
Gol	 folgte	 in	 kurzem	 Abstand.	 Er	 verbirgt
seine	Furcht	 gut,	 dachte	Cery.	Hat	 es	 immer
getan.	Aber	 er	muss	 denken,	 dass	wir	 beide
diese	 Nacht	 vielleicht	 nicht	 überstehen.	 Zu
viele	von	den	anderen	sind	bereits	gestorben.
Mehr	 als	 die	 Hälfte	 der	 Diebe	 –	 der

Anführer	der	kriminellen	Gruppen	 in	 Imardins
Unterwelt	 –	 war	 während	 der	 letzten	 Jahre
umgekommen.	 Jeder	 auf	 eine	 andere	 Weise
und	 die	meisten	 durch	 unnatürliche	Ursachen.
Erstochen,	vergiftet,	von	einem	hohen	Gebäude
gestoßen,	 in	einem	Feuer	verbrannt,	ertrunken
oder	 in	 einem	 eingestürzten	 Tunnel
zerquetscht.	 Einige	 sagten,	 eine	 einzelne
Person	 sei	 dafür	 verantwortlich,	 ein
Freischärler,	 den	 man	 den	 Jäger	 der	 Diebe
nannte.	 Andere	 glaubten,	 es	 seien	 die	 Diebe
selbst,	die	alte	Zwistigkeiten	regelten.
Gol	sagte,	die	Wetter	setzten	ihr	Geld	nicht

darauf,	wer	 als	Nächster	 das	Zeitliche	 segnen
würde,	sondern	wie.



Natürlich	hatten	jüngere	Diebe	den	Platz	der
alten	 eingenommen,	 manchmal	 friedlich,
manchmal	 nach	 einem	 schnellen,	 blutigen
Kampf.	Das	war	zu	erwarten.	Aber	selbst	diese
kühnen	Neulinge	waren	nicht	immun	gegen	den
Jäger.	 Die	 Wahrscheinlichkeit,	 dass	 sie	 das
nächste	 Opfer	 wurden,	 war	 genauso	 groß	 wie
bei	einem	älteren	Dieb.
Es	 gab	 keine	 offenkundigen	 Verbindungen

zwischen	 den	 Morden.	 Obwohl	 unter	 den
Dieben	 jede	Menge	 Streitigkeiten	 herrschten,
konnte	 keine	 davon	 der	 Grund	 für	 so	 viele
Morde	 sein.	 Und	 während	 Anschläge	 auf	 das
Leben	 von	Dieben	 nicht	 gar	 so	 ungewöhnlich
waren	 –	 das	 war	 etwas,	 womit	 jeder	 Dieb
rechnen	 musste	 -,	 war	 der	 Erfolg	 dieser
Anschläge	 sehr	 wohl	 ungewöhnlich.	 Und	 dass
der	 Mörder	 oder	 die	 Mörder	 weder	 damit
geprahlt	 hatten	 noch	 dabei	 gesehen	 worden
waren.
In	 der	 Vergangenheit	 hätten	 wir	 eine



Zusammenkunft	 abgehalten.	 Strategien
erörtert.	 Zusammengearbeitet.	 Aber	 es	 ist
lange	 her,	 seit	 die	 Diebe	 Hand	 in	 Hand
gearbeitet	 haben,	 und	 wir	 wüssten
heutzutage	vermutlich	gar	nicht	mehr,	wie	wir
das	anstellen	sollten.
Er	hatte	die	Veränderung	 in	den	Tagen	nach

dem	Sieg	über	die	Ichani	kommen	sehen,	aber
nicht,	wie	 schnell	 es	gehen	würde.	Sobald	die
Säuberung	 –	 der	 alljährliche	 erzwungene
Exodus	 der	 Obdachlosen	 aus	 der	 Stadt	 in	 die
Elendsviertel	 –	 geendet	 hatte,	 waren	 die
Elendsviertel	 zu	 einem	 Teil	 der	 Stadt	 erklärt
worden,	 und	 die	 alten	 Grenzen	 waren	 seither
Geschichte.	 Bündnisse	 zwischen	 Dieben
erloschen,	 und	neue	Rivalitäten	 flammten	 auf.
Diebe,	 die	 während	 der	 Invasion
zusammengearbeitet	 hatten,	 um	 die	 Stadt	 zu
retten,	 wandten	 sich	 gegeneinander,	 um	 ihre
Territorien	zu	behaupten	oder	auszudehnen,	um
sich	wiederzuholen,	was	sie	an	andere	verloren



hatten,	 und	 um	 neue	 Gelegenheiten
auszunutzen.
Cery	ging	an	vier	jungen	Männern	vorbei,	die

an	einer	Mauer	lehnten,	wo	die	Gasse	auf	eine
breitere	Straße	stieß.	Sie	musterten	ihn,	und	ihr
Blick	 fiel	 auf	 das	 kleine	 Medaillon,	 das	 an
Cerys	Mantel	 steckte	 und	 ihn	 als	 einen	Mann
der	 Diebe	 auswies.	 Alle	 drei	 nickten
respektvoll.	 Cery	 nickte	 knapp	 zurück,	 dann
blieb	er	am	Ende	der	Gasse	stehen	und	wartete,
bis	Gol	an	den	Männern	vorbei	war	und	zu	ihm
aufschloss.	Der	Leibwächter	war	vor	Jahren	zu
dem	 Schluss	 gekommen,	 dass	 er	 mögliche
Gefahren	 besser	 ausmachen	 konnte,	 wenn	 er
nicht	direkt	neben	Cery	herging	–	und	mit	den
meisten	 brenzligen	 Situationen	 wurde	 Cery
sehr	gut	selbst	fertig.
Quer	 über	 den	 Eingang	 der	Gasse	war	 eine

rote	 Linie	 gemalt;	 bei	 ihrem	Anblick	 lächelte
Cery	 erheitert.	 Nachdem	 der	 König	 die
Hüttenviertel	 zu	 einem	 Teil	 der	 Stadt	 erklärt



hatte,	 hatte	 er	 mit	 wechselndem	 Erfolg
versucht,	 die	 Kontrolle	 darüber	 zu	 erlangen.
Verbesserte	Bedingungen	in	einigen	Gegenden
führten	 zu	 erhöhten	 Mieten,	 was	 ebenso	 wie
der	 Abriss	 unsicherer	 Häuser	 die	 Armen	 in
noch	 ärmlichere	 Stadtteile	 zwang.	 Sie	 setzten
sich	dort	 fest	und	machten	sich	diese	Orte	zu
eigen,	 und	 wie	 in	 die	 Enge	 getriebene	 Tiere
verteidigten	 sie	 sie	 mit	 grimmiger
Entschlossenheit	 und	 gaben	 ihren
Nachbarschaften	Namen	wie	Finstergassen	und
Wohnfeste.	Es	gab	inzwischen	Grenzen,	einige
markiert,	 andere	 nur	 nach	 Namen	 und
ungefährer	 Lage,	 die	 kein	 Stadtwächter	 zu
übertreten	wagte,	es	sei	denn,	er	befand	sich	in
Gesellschaft	 mehrerer	 Kollegen	 –	 und	 selbst
dann	 mussten	 sie	 mit	 einem	 Kampf	 rechnen.
Einzig	die	Anwesenheit	eines	Magiers	war	eine
wirkliche	Garantie	für	ihre	Sicherheit.
Als	 sein	 Leibwächter	 zu	 ihm	 aufschloss,

wandte	 Cery	 sich	 ab,	 und	 sie	 überquerten


